
Absage der Vorstellung 

Der Begriff Vorstellung ist mehrdeutig, spannend und sehr aktuell. Vielleicht denken sie bei Vorstellungen 

an Bühnen oder andere Plattformen, um Inhalte und Themen zu transportieren, zu verbreiten und zu 

veranschaulichen. Ob das ein Theaterstück, eine Präsentation oder eine Aufführung ist, überall wird etwas 

zur «Schau gestellt» und der Zuschauer kann entscheiden, ob er damit in Resonanz gehen will. Oder sie 

denken an eine Vorstellungsrunde auf einer Party. Der Einzelne zeigt sich und steigert das Interesse an 

seiner Person mit etwas, dass er nebst seinem Aussehen von sich Preis gibt. Die wohl mächtigste 

Vorstellung ist aber jene, die im inneren Auge vor der eigentlichen Aufführung stattfindet. Diese Ideen und 

Bilder dienen unserem Geist als Planungsgrundlage und sie nutzen als Bühne vorerst nur den eigenen 

Kopf. Ihre Absichten verführen uns zu der Annahme: «Wenn es so ist, dann ist es richtig schön!» Oder: 

«Wenn ich erst das und das habe, dann bin ich zufrieden und glücklich!» 

Gerade bin ich einem Kind begegnet, dass mit dieser Sehnsucht in den Augen in das Schaufenster eines 

Spielwarenladens geblickt hat. Das Haben-Wollen wie auch das Besitzen-Wollen wird uns schon früh 

vermittelt. Doch je älter wir werden, desto mehr registrieren wir auch die Kurzlebigkeit dieser 

Glückseeligkeit und die monetären Interessen an einer konstanten Stimulation. Astrologisch werden uns 

Vorstellungen davon, was uns ergänzen und zufrieden machen könnte, am Deszendenten vermittelt. Das 

Zeichen Waage ist der Marktplatz im Horoskop, dort lockt man uns mit Verheissungen und dort 

präsentieren wir uns auch selbst, um Begehren an unserer Person, unserem Besitz oder unseren Talenten 

zu erzeugen.  

Die Venus herrscht interessanterweise über zwei Zeichen und lockt als Muse sowohl mit physischen (Stier) 

als auch mit ideellen Reizen (Waage). Sie ist das Symbol der Verführung und zeigt im Horoskop an, wie 

man sich selbst präsentiert und was man begehrenswert findet und besitzen will. Seit rund einem Jahr 

zeigt der absteigende Mondknoten in der Waage jedoch an, dass einige der bisherigen Vorstellungen 

losgelassen werden sollen. Da Venus sich damals im Tierkreiszeichen Löwe befand, geht es primär um jene 

Vorstellungen von sich selbst, die die eigene Lebendigkeit behindern. In jedem von uns schlummert oder 

strahlt schon ein individueller Anspruch an Sichtbarkeit und Würde. Gerade der erhabene König der Tiere 

strahlt diese Eigenschaften aus. Natürlich ist jeder von uns einzigartig, aber wenn wir eine Verbindung zu 

unserem sozialen und familiären Umfeld fühlen, tragen wir eine Verpflichtung in uns, einen Beitrag für die 

Gemeinschaft zu leisten. Wieder greift das Prinzip auf zwei Seiten: Gebe ich selbst nur eine Vorstellung 

davon, was mein Umfeld von mir erwartet oder vermag ich durch meine Authentizität andere für eine 

Mitgestaltung zu inspirieren?  

Zu einer gesunden Vorstellung von sich selbst gehört demnach auch das Wissen um die eigene 

Lebensaufgabe. Das ist aus astrologischer Sicht nicht nur ein persönliches Wunschkonzert, sondern auch 

eine Frage der Anlage. Aber wieviele kennen schon ihren «raison d’être», also den Grund warum sie hier 

sind? Es ist eine philosophische Frage, die mit jeder Erfahrung ein Stück des roten Fadens im eigenen 

Leben produziert. Erst in der Rückschau lässt sich erkennen, welche Aufgaben einem wiederkehrend 

«zugefallen» sind und was die eigene Besonderheit letztlich ausmachte. Das Bewusstsein kann man 

dennoch schärfen, indem man seine Beobachtungen notiert und reflektiert. Ebenso gibt der individuelle 

Aszendent Hinweise auf diese Lebensmission, entscheidend bleibt aber die Übersetzung. Wer sich nur mit 

Schlagworten durch die reiche astrologische Sprache bewegt, wird nicht fündig, sondern baut sich eine 

weitere falsche Vorstellung auf. Das ist nach wie vor der Fall, wenn Astrologie als Glaube abgetan wird. Sie 

kann mit dem Bild der Venus gesprochen als schöne Verkleidung dienen oder als wahrhaft, inspirierende 

Schönheit wirken.  



Haben auch Kriegsführer ein Antrittsmotiv? Natürlich, bloss wird es sehr destruktiv gelebt. Putins Skorpion 

Aszendent will Verbindungen kontrollieren und sein Pluto am höchsten Punkt in seinem Horoskop steht 

für einen Machtanspruch draussen in der Welt. Seine Venus im Skorpion herrscht über seine Sonne, 

Saturn, Merkur und Neptun im 12. Haus. Das weist darauf hin, dass er seinen Machtanspruch lange im 

Verborgenen getarnt hat und die Verkleidung seiner wahren Vorstellungen ein gewiefter und strategischer 

Coup war. Doch mit dem individuellen Neumond auf dem Mars in seinem Horoskop brechen nun seine 

grössenwahnsinnigen Vorstellungen von Territoriumexpansion in die Sichtbarkeit und er hat eine 

Abwärtsspirale betreten, weil er sich bei der Durchsetzung seiner Macht längst nicht mehr an die 

Lebensgesetze hält. Er ist ein abschreckendes Beispiel für die Macht von Vorstellungen, die Menschen 

leiten können.  

Man ertappt sich in diesen Zeiten, dass die eigenen Vorstellungen klirrend wie Gläser zu Bruch gehen. 

Dass sie der Realität nicht länger Stand halten, mag enttäuschen und verunsichern, doch ihre 

Betriebsdauer ist abgelaufen. Jetzt setzen viele Umbrüche neue Bilder frei und man darf erkennen, wie 

wenig die wahre innere Muse mit einem äusserlichen, materiellen Angebot zu tun hat. Eine neue 

Vorstellung ist, sich selbst zu spüren in Form von innerer Ruhe und Zufriedenheit. Diese Balance kann man 

nicht kaufen und auch nicht von seinem Umfeld erwarten. Die Beziehung zu sich selbst ist ein Abenteuer, 

welches sichtbar Energie aus dem Kollektiv abzieht und durchaus Risiken birgt. Denn das Machtstreben 

erhebt sich gleichzeitig in neuen Grössenordnungen. Es gilt wachsam zu bleiben, sowohl mit sich selbst als 

auch in einer Welt, in der wir künftig leben wollen. 
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